
SErſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 527. Gratis Heilage 9 Neue Gartenlaube.

D o 5Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen, Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften
zugleich Publikations- Organ für Königliche und Grieinde-Behörden.

No. 24. 25. Februar 1899.
Amklicher Teil.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh-Beſtande des Braue

s en Ernſt Kaufmann iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 23. Februar 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Muſterung der Militär

pflichtigen der Gemeinde Annaburg
Gemeinde, Schloß, Königl. Oberförſterei und
Oberförſterei Thiergarkten findet

am Dieuſtag, den 7. März er.
Vormittags 9 Uhrim Srhükenhauſe zu Torgau ſtatt.

Wir machen die Militärpflichtigen darauf
kſam, daß ſie beim etwaigen nner

ſchuldigten MAis üßer der Beſtragemäß 8 26,7 W. O. die ſofortige zwange
weiſe Vorführung zu gewärtigen haben, bezw.

im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als
e unſichere Dienſtpflichtige behandelt und eventl.

ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden können.
Sänimtliche Geſtellungspflichtige haben in

reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befrei
ung vom Militärdienſt in Berückſichtigung
bürgerlicher Verhältniſſe (Reklamationen) ſind
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum
I. März, auf den vorgeſchriebenen For
mularen in doppelter Ausfertigung bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Annaburg, den 20. Februar 1899.
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Sonnabend, den

Frau Müller mehrere Beilhiebe in den Armen
und in den Fingern. Jedenfalls hat das
arme Opfer ſich dem Mörder zur Wehr gen
ſetzt, denn man fand ſie kniend vor dem Bett.

Als des Mordes in der Müllerſchen
Familie in Oldisleben, über den wir berichtet
haben, verdächtig wurde der Schmiedemeiſter
Börner daſelbſt verhaftet.

Srhraplanu, 21. Februar. Eine Eifer-
ſuchtsſzene ſpielte ſich am Montag Morgen
in aller Frühe in unſerm Orte ab. Ein
junger Mann aus Röblingen traf auf dem
Wege nach Schraplau ein junges Mädchen,
mit welchem er eine Unterhaltung anknüpfte
und es bis nach Schraplau begteitete. Als
ſie in die Nähe des Schilling ſchen Gaſthofes
kamen, ſtürzte aus der Hausthür plötzlich der
Liebhaber des Mädchens, ein Stedtener, der
den Vorgang bemerkt, heraus und verſetzte
dein Ahnungsloſen, der nichts von de

Anngahburg. Laut amtlicher Anzeige
iſt auch unter dem Rindviehbeſtande des
Brauereibeſitzers Herrn Kaufmann hierſelbſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annabzrrg. Nach Profeſſor Falb's
Wetterprognoſtik für das Jahr 1899 ſoll
heute ein kritiſcher Tag II. Ordnung ſein.
Nach dieſem dürfte eine ſchwache Zunahme

der Niederſchläge eintreten.
Eine veränderte Behandlung der Poſt

aufträge wird vom Reichspoſtamt geplant.
Nach der jetzigen Vorſchrift müſſen Poſtauf
träge, deren Einlöſung bei der erſten Vor
zeigung nicht erfolgt, ſieben Tage zur Ver
fügung des Empfängers gehalten werden,
wenn der Abſender nichts anderes beſtimmt
oder der Empfänger nicht ſofort die Zah
lung entgiltig verweigert hat. Das Aufbe-

wahren zahlreicher Poſtaufträge hat erheb Dem ei
liche Unzuträglichkeiten im Betriebe der Poſt zur Thür hinausgedrängt. Sie kam dabei ſo
anſtalten zur Folge. Es wird daher er unglücklich zu Falle, daß ſie einen Arm zwei

b die Lagerfriſt der Poſtaufträge mal brach und auch ſonſt nicht uner
Tage Herogeſett werden und Aen eheeeegen davontrug. An S

igun J Der Zug war inzwiſchen weiterg
eilten Bahnarbeiter herbei, leiſteten ihr

Hilfe und brachten ſie nach Damm zu Ver
wandten, wo ihr vom Arzte der erſte Ver

band angelegt wurde. Das Weitere wird t t ldie eingeleitete Unkerſuchung ergeben die un der Unterſchweizer des Gutes zu Eckſtedt bei
erhörte Roheit des vorläufig noch unbekann- Erfurt zum Opfer. Im Reſtaurant hatte er
ten Thäters verdient ſtrengſte Beſtrafung ſich einigen jungen Leuten gegenüber ver

Ein grauenhafter Anglücksfall er pflichtet größere Quantitäten Rum und Brannt
eignete ſich am Dienstag Nachmittag in Halle wein ſchnell hintereinander zu trinken. Mitten
auf den Grundſtück der Königl. Klintken, in der „Arbeit“ brach der Trinker zuſammen.
indem der etwa jährige Monteur Albert Man trug ihn nach ſeiner Wohnung, wo er
Brödenfeld aus Giebichenſtein, welcher im am anderen T r
Auftrage der Firma Reuter und Straube Sraunſveich, 21. Februar. J
beim Anbringen einer zur Verminderung des Nachbardorf Eremlingen hatte geſtern der
Aſchenfluges beſtimmten Hanbe im Innern Acergehilfe Gremmer den Stellmacher Shſe
des Schornſteins beſchäftigt war, infolge beſucht, um ſich von ihm eine Senſe ſchärfen

im vorigen Jahre acht Biber, dabei Tiere
bis zu 100 Pfund, erbentet. Dieſe Biber
kommen aus Anhalt, wo ſie ſehr geſchont
werden, herüber.

Züterbog, 17. Februar. Schwer ver
unglückt iſt am Dienstag früh gegen 6 Uhr
auf der hieſigen Eiſenbahnſtation eine Frau
H. aus WendiſchAhlsdorf. Sie befand ſich
in dem von Dresden kommenden Perſonen
zuge und beabſichtigte, Verwandte hier zu be
ſuchen. Als der Zug an der bekannten Ran
girſtelle oberhalb der Brücke für einen ugen
blick hielt, wurde Frau H. von einem Mit
reiſenden, einem Viehändler, aufgefordert, den
Wagen zu verlaſſen mit dem Bedeuüten, daß
ſie in Jüterbog angelangt ſei, und als ſie
beim Oeffnen der Wagenthür durch die Dun
kelheit beunruhigt auszuſteigen zögerte, wurde
ſie von demſelben Manne unbegreiflicherweiſe

hältnis wußte, drei ſehr gefährliche M
in die Seite ſo daß

alle berſihrt we
e Vorzeigung derſelben gänzlich

fortfallen kann. Von den Oberpoſtdirektio
nen ſind die Handelskammern zur Aeußer-
ung über die geplante Abänderung aufge
fordert worden.

Srhweinitz. Am Montag Nachmittag
entſtand auf bisher noch un aufgeklärte Weiſe
im Gehöfte des Beſitzers Hirſchel in der
Roſengaſſe Feuer, durch welches anch die
Nebengebäude des Beſitzers Kampfhenkel ein
geäſchert wurden.

Sedg, 20. Febraur. Wie es heißt,
hat der Königl. Oberförſter Herr Goldammer,
früher in Heringen jetzt auf Glücksburg,
einen Fahrradſchlitten erfunden und ſich pa
tentiren laſſen, derſelbe geht jetzt hier beim

fängniß gebracht. eErfurt. Einer unſinnigen Wette fiel

Der Gemeinde -Vorſteher.
Reitzenſtein.

Tiſchlermeiſter F. ſeiner Vollendung entgegen.

Torgau. Die diesjährige Anktion von
Graditzer Geſtütpferden ſoll Sonnabend, den

Durchbruchs der ihm als Halt dienenden zu laſſen. Mit einigen ſcherzhaften Worten
eiſernen Stange etwa vierzig Meter hoch nahm letzterer plötzlich ein Gewehr von der

Wand, legte es auf Gemmer an und drückteherabſtürzte. Der Unglückliche, deſſen Kör
per während des Falles aus der ungeheuren
Höhe noch fortgeſetzt gegen die vielen im
Schornſtein befindlichen eiſernen Traillen an
ſchlug, hätte hierbei natürlich ganz entſetz
liche Verletzungen erlitten, er wurde ſofort
in die dicht an der Unfallſtätte gelegene
chirurgiſche Klinik gebracht, gab aber, wie
vorauszuſehen, wenige Minuten danach ſeinen
Geiſt auf. Sein mit ihm an der Stelle be
ſchäftigter Arbeitskollege vermochte noch im
rechten Augenblicke das hierzu beſtimmte
Rettungstau zu ergreifen und ſich ſo vor
ähnlichem Schickſal zu bewahren.

Soudershauſen, 20. Februar. Jn

25. März von Mittags 1 Uhr ab auf dem
Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Torgan
ſtaktftuden und zwar werden eg. 40 vierfährige
und älteres Halbblut Wallache und Stuten,
ſowie mehrere tragende Vollblutſtuten zum
Verkauf genommen.

Ein betrübender Fall ereignete ſich
in dem Dorfe Kemmen bei Calan. Der
Arbeiter M. beſuchte die Schänke, in welcher
er einen Viehhäudler antraf. Dieſer ließ
dem M. auf ſeine Koſten eine größere Quan
tität Brauntwein verabfolgen. M. trauk
und trank wieder. Auf dem Heimwege blieb
er liegen. Bewußtlos wurde er in ſeine
Wohnung getragen, wo er in Folge des

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie die aus
gebildeten Landſturmpflichtigen von hier,
welche Anſpruch auf Zurückſtellung geltend
machen können, werden hiermit aufgefordert,
ihre Reklamationen ſpäteſtens bis zum

März auf den hierzu vorgeſchriebenen
Formularen in zweifacher Ausfertigung bei
uns anzubringen

Annäburg, den 20. Februar 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtern.

in der Meinung, daß die Waffe ungeladen S
ſei ab. Da krachte ein Schuß und Grem e
mer taumelte, in den Oberſchenkel getroffen
zu Boden. Ohſe, in der Meinung, den Gr.
getödtet zu haben, richtete nun in höchſter
Aufregung die Waffe gegen ſich ſelbſt und
brachte ſich eine tödtliche Wunde bei. Nach
kürzer Zeit war er eine Leiche. Der leicht.
ſinnige Schütze ſtand im 27. Lebensjahre und

war unverheiratet eBraunſchweig, 22. Februar. In dem
zum Kreiſe Braunſchweig gehörenden Kirch
dorfe Lamme gings am Sonntag hoch her,
denn ein Brautpaar ſchloß dort den Bund
fürs Lebeu, das zuſammen das anſehnliche

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Poſtamte wird der

rer vom 5. März ab au Sonn
ugen und allgemeinen Feiertagen

in der Zeit von 7)8 bis 9 Vormittags
von 12—1 Ahr Nachmittags abgehalten.

Annaburg, 22. Februar 1899.
Kaiſerliches Poſtamt. Götze.

Gertliches und Provingielles.
Aunaburg. Jm Hagemann'ſchen Saale

findet morgen, Sonntag Abend eine Thea
ter uſw. Vorſtellung zum Beſten des hieſigen
Frauenvereins ſtatt. Wir verfehlen nicht,
unſere geehrten Leſer hierauf noch an dieſer
Stelle aufmerkſam zu machen mit dem Hin
ufügen, daß das bereits durch unſer Blatt

zur Verteilung gelangte Programm einen
recht amüſanten, genußreichen Abend erwar
ten läßt.

übermäßigen Alkoholgenuſſes ſeinen Geiſt
aufgab. Es fand die Obduktion der Leiche
ſtatt. Für die Beteiligten kann dieſes Vor
kommnis noch unangenehme Folgen nach ſich
tehen.

Der Regierungsbezirk Potsdam ſoll ge
teilt werden. Dem neuen Regierungsbezirk
Charlottenburg ſollen die 5 Kreiſe Teltow,
NiederBarnim, Schöneberg, Rixdorf und
Charlottenburg zugewieſen werden. Ferner
die daran grenzenden Kreiſe Beeskow und
Oberbarnim, ſowie die Kreiſe Prenzlau,
Angermünde und Templin. Anmtsſitz des
neuen Regierungsbezirkes wird Charlotten-
burg werden.

Wittenberg, 21. Februar. Dem
Fiſchermeiſter Weber in Klein Wittenberg
iſt, wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, in ver
gangener Nacht ein 48pfündiger Biber ins
Netz gegangen und darin ertrunken. Auf
dieſe unbeabſichtigte Weiſe hat Herr Weber

einer Petition wird beantragt, das heute
noch giktige Sabbathedikt von 1742 aufzu
heben. Dieſes verbietet u. a. das Karten-,
Kegels und Würfelſpiel und ähnliche Spiele,
das Scheibenſchießen, ſowie „jegliches geſel-
liges Zechgelage in Wirts und Trinkhäuſern“
an Sonn und Feſttagen; ebenſo Hochzeiten,
ſowie Kindtaufseſſen an den nämlichen Tagen.

GOldisleben. 21. Februar. Das zweite
Opfer des Raubmordes, Landwirt Müller, 36
Jahre alt, iſt geſtern früh an den Verletzungen
geſtorben, ohne das Bewußtſein erlangt zu
haben. Die Schädeldecke war bei ihm der
maßen durch Beilhiebe zertrümmert, daß einige
Knochen aus der Stirn hervorragten. Die
Frau Müller, 25 Jahre alt, ſowie das vier
jährige Töchterchen befinden ſich zwar noch
am Leben, aber es iſt ſehr wenig auf Erhal
tung deſſelben vorhanden. Bei beiden haben
wuchtige Beilhiebe gleichfalls die Schädeldecke

e

verletzt und, außer dieſen Verwundungen hat

Alter von 143 Jahren repräſentirte.
hatten bereits die Freuden und Leiden des
Eheſtandes durchgemacht, trotzdem hielten ſie

Traualtar zu wagen. t
penſionirter Chauſſeewärter, ſteht im 73. Le
bensjahre, während die Braut, die Wittwe

Beide

s fürs Beſte, noch einutal den Schritt zum
Der Bräutigam, ein

ines Nachtwächters, 70 Lenze zählt.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.

Sonntag, den 26. Februar 1899.
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Hierauf Beichte und heil. Abend-
mahl. Nachm. 1 Uhr Andacht. Herr
Paſtor Lange.Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch
amt init Predigt. Nachm. 3 Uhr An
dacht. Kerr Pfarrer Gerwinn. e

e



ſche Rundſchau.Politi Deutſchland
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte

am Dienſtag den Reſt des Juſtizetats, ohne
daß es zu einer Erbrterung von allgemeine
rxem Jntereſſe kam. Hierauf wurde ein na
tionalliberaler Antrag beraten, den älteren
Richtern aus Anlaß des Jnkrafttretens des
Bürgerlichen Geſetzbuchs den Uebertritt in
den Richterſtand zu erleichtern. Finanzmi
niſter v. Miquel erklärte, daß die Regierung
ſich noch nicht ſchlüſſtg gemacht habe. Aber
Alles, was notwendig und nützlich ſei, werde
geſchehen, und einen Widerſpruch blos aus
finanziellen Gründen werde er, der Miniſter,
nicht erheben. Das neue Geſetzbuch ſolle
pünktlich zu dem feſtgeſetzten Termine in
Geltung treten. Der Antrag wurde nach
kurzer Debatte einſtimmig angenommen.

Die Budgetkommiſſton des Reichstags,
welche die Beratung der Militärvorlage fort
ſetzte, lehnte die geforderte Vermehrung der
Kavallerie ab und zwar ſowohl die neuen
Eskadrons wie die Verſtärkung der vorhan
denen Kavallerie-Regimenter. Den Ausſchlag
gab das Zentrum, das geſchloſſen gegen die

Poſition ſtimmte. SDen Entwurf eines Jnnungsverbandes,
der das ganze Reich umfeſſen ſollte, hat der
Reichskanzler nicht genehmigt. Die Bildung
von Unterverbänden hält der Reichskanzler
zwar für geſetzlich zuläſſig und zweckmäßig;
aber es könne den Unferverbänden durch das
Statut nicht die Befugnis zugeſtanden
werden, für die Verbandsgenoſſen ihres Be
zirks Spar, Darlehns, Sterbe, Kranken
und Penſtonskaſſen zu erxichten. Ebenſo
ſtehen Bedenken gegen die zu errichtende
Sterbekaſſe, weil der Entwurf auf dem Um
lageverfahren beruhe und nicht auf der Er
e verſtcherungstechniſch bemeſſener Bei
räge.

Zu Gunſten der geſetzlichen Regelung ei
nes einheitlichen Ladenſchluſſes hat der deutſch
nationale Handlungsverband eine Maſſenein
gabe an den Bundesrat gerichtet.

Zur Frage der Reform des Perſonen
tarifs wurde vom vreußiſchen Eiſenbahn
miniſter in der Kommiſſton des Abgeordneten
hauſes darauf verwieſen, daß demnächſt die
deutſchen Staatsbahnverwaltungen zuſammen
treten werden, um zweckmäßige Reformen zu
vereinbaren; ſte würden in der Hauptſache
darauf hinausgehen müſſen, eine Verein
achung Herbetzuführen ohne eine weſentliche
Preisgabe der Erkrägniſſe Wahrſcheinlich

ſet, daß die Rückfahrkarten abgeſchafft würden

Jn Sachen des Jnkrafttretens der neuen
Juſtizgeſetze ſteht die preußiſche Staatsre
gierung, wie es heißt, auf dem Standpunkte
daß es bei dem auch ſchon reichsgeſetzlich
feſtgelegten Termine vom 1. Januar 1900
bleiben muß. Die Regierung verwirft alſo

Den Antrag der konſervativen Partei, den
Termin um ein Jahr hinauszuſchieben.

Ein Wechſel in der Leitung des bayeriſchen
Kriegsminiſteriums ſoll bevorſtehen. Wie man

aus München ſchreibt, trägt ſich der Kriegs
miniſter v. Aſch trotz aller Ableugnungsver
ſuche ernſtlich mit Rücktrittsgedanken. Der
Grund dürfte vielleicht nicht mit Unrecht in
der Stellung zu ſuchen ſein, die er gegen

über dem Abkommen betr. den vberſten
bayeriſchen Militärgerichtshof eingenommen
und die er ſetzt vor dem Landtage klarzulegen
hat. Die Neubildung eines dritten bayeriſchen
Armeekorps, für deſſen Kommando Herr v.
Aſch eine der geeignetſten Perſönlichkeiten iſt,
dürfte die äußerliche Begründundung des
Rücktrittes abgeben.

Der Sultan empfing die deutſchen Mili
tärs, welche beſtimmt ſtnd, bei den in den
Provinzen ſtehenden türkiſchen Truppen Re
formen einzuführen. Der Sultan ſagte, er
hoffe, ſie würden ihm treue Dienſte leiſten
und zur Verbreitung des Geiſtes, der die
deutſche Armee groß und ſtegreich gemacht
habe, beitragen. Die Bande, welche die deutſche
und türkiſche Armee verbinden, mögen zum
Heile beider Völker immer feſter geknüpft
werden.

Geſterveich-Angarn.
Alle öſterreichtſchen und ungariſchen Blät

ter drücken über die Ernennung des Kolo
man Szels zum ungariſchen Miniſterpräſt
denten ihre Zuſtimmung aus zugleich mit der
Erwartung, daß es dieſem hervorragenden
Manne gelingen wird, die innerpolitiſchen Ver
hältniſſe Ungarns wieder harmoniſch auszu
geſtalten.

Rußlaud.
Der Kaiſer Nikolaus wird ſich in näch

ſter Zeit zu längerem Aufenthalt nach Ma
deira begeben. Die vportogieſtſche Jnſel Ma
deira iſt in jüngſter Zeit ein beliebter Kur
ort für Lungenkranke geworden. Daß der
Zar ernſtlich krank ſei, wird in Abrede ge
ſtellt und erklärt, daß man aus dieſem Reiſe
plan nicht notwendig habe zu ſchließen, die
Geſundheit des Kaiſers ſei erſchüttert
Thatſache ſei jedoch, daß die keineswegs ſehr
kräftige Konſtitution des Zaren der Scho
nung bedürfe.

Sparer
In Madrid fanden lärmende Kammer
ſitzungen ſtatt, in denen auch ſeitens der Re
gierung der Vorwurf erhoben wurde, daß
Amerika mehr fordere, als ihm nach dem
Protokoll zuſtehe. Die Abgeordneten der
Linken ſchimpften gewaltig auf die ſpaniſchen
Generale, die für die ſchmählichen Nieder
lagen verantwortlich zu machen ſeien. Graf
Almenas ſchloß eine Rede mit der retoriſchen
Frage: Weshalb iſt keiner der Generale ge
henkt worden

Amerika.
Jn Waſhington nahm der Senat mit

219 Stimnen die Vorlage an, der zufolge
20 Millionen Dollars für die Abtretung der
Vhilippinen an Spanten zu zahlen ſind.
Gleichzeitig wurde die Entlaſſung von 16000
Freiwilligen beſchloſſen, ſo daß das ſtehende
Her der Vereinigten Staaten jetzt 110000
Mann umfaßt.
GÖSGSGOCOXPcGSY.C v ÜC o

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag prüfte am Montag zunächſt

Wahlen; vierzehn wurden für giltig erklärt, dagegen
die Wahlen der' ſozialdemokratiſchen Abgg. Sachſe
und Förſter beanſtandet. Hierauf beriet das Haus
den Antrag Rintelen (Ztr.) auf Einführung des
Nacheids. Nach längerer Erörterung ging der An
trag an eine Kommiſſion.

Der Reichstag nahm am Dienstag zunächſt
das Abkommen mit Peru in dritter Leſung end
gültig ohne Debaite an und trat dann in die Le
ſung des Etats des Reichsjuſtizamts ein. Beim

Titel Gehalt des Staatsſekretärs empfiehlt Abg.
Spobhn iZtr.) Entlaſtung des Reichsgerichts. Staats
ſekretär Nieberding freut ſich, daß der Abg. Spohn
infolge ſeiner Thätigkeit beim Reichsgericht jetzt
gleichfalls für eine Entlaſtung desſelben eintrete.
Der Staatsſekretär erklärt, das einzige Mittel, ſolche
Entlaſtung herbeizuſühren, beſtehe in der Erhöhung

der Reviſionsſumme, für die er ſeinerſeits ſtets
eintreten werde. Abg. Roeren [Ctr. bittet um Ein
führung der bedingten Verurteilung, mit der man
in Frankreich und Belgien ſehr zufrieden ſei. Abg.
MüllerMeiningen ſchließt ſich den Ausführungen
des Vorredners an und weiſt darauf hin, daß Eng
land durch die bedingte Verurteilung jährlich 20 Mill.
Mk. an Unkoſten für die Strafvollſtreckung ſpare.

daß dem Reichstage recht bald ein Geſetzentwurf
über den Strafvollzug werde vorgelegt werden kön
nen. Abg. Gradvauer (Sozdem.) hält darauf eine
ſehr ſcharfe Rede gegen die ſächſiſchen Behörden,
die in der Wahlzeit die Verbreitung von Flug
blättern unterſagt haben. Das Löbkauer Urteil nennt
Redner einen brutalen Gewaltakt, worauf der Ge
neralſtaatsanwalt Rüger (Sachſen) erklärt, eine
derartige Behauptung bedeute eine Uebertretung der
Redefreiheit. Die weitere Debatte, an der ſich noch
die Abgg. Beck (fr. Vp.), Dr. Witt (Ztr.) beteiligen,
enthielt nichts Bemerkenswertes.

Aus aller Welt.
Vom der deutſcheruſſtſchen Grenze. Bei

PreußtſchHerberg überfielen Nachts vier ruſ
ſtſche Soldaten vierzehn auf deutſchem Gebiet
ſchlafende Schmuggler und raubten 24 Packete
mit Waaren im Werte von einigen tauſend
Mark. Ein Schmuggler erwachte und wur
de durch die Ruſſen mit dem Bajonnett er
ſtochen.

J Hananr erſchoß der Kellner Trebing
mit einem Revolver durch Unvorſichtigkeit
ſeine Schweſter, die Ehefrau Rühl.

Be Preußiſch Herby überftelen nachts
vier ruſſiſche Soldaten vlexrzehn auf deut
ſche Gebiet ſchlafende Schmuggler und
raubten 24 Pakete mit Waren im Werte
von einigen tauſend Mark. Ein Schmuggler
erwachte und wurde durch die Ruſſen mit
Bajonett erſtochen.

Zur Brünn wurde im Zentrum der
Stadt der Uhrmacher Anton Podrazil in
ſeinem Hauſe ermordet und beraubt. Der Thäter
iſt bisher unbekannt. Prodazil arbeitete noch
im vorigen Jahre in Berlin und erfreute
ſich allgemeiner Achtung.

Die Baumwollſpinneret in Aue bei
Schottwien iſt total niedergebrannt. Man

ſei, weil er an mehreren Stellen zugleich

Freiwtllig geſtellt hat ſich der Buda
peſter Polizei der vor einigen Tagen flüchtig
gewordene Kaſſterer der Neuſatzer Sparkaſſe,
Wilhelm Weiß. Man fand bei ihm nur
noch 250 fl. Weiß giebt an, bereits ſeit
Donnerstag vergangener Woche in Budapeſt
zu weilen. Die Veruntreuungen ſollen ſich
auf eine viertel Million Gulden belaufen.
Die Oeſterreichiſche Bank iſt gleichfalls um
100,000 Gulden geſchädigt. Durch ihren
Reſervefonds iſt die Sparkaſſe gedeckt.

Geſunken iſt bei den Azoren die
Bremer Bark „Johann Friedrich“, der Rhe
derei von Siedenburg u. Wendt gehörend.
Ein Boot mit acht Mann der Beſatzung

Staatsſekretär Nieberding drückt die Hoffnung aus

nimmt an, daß der Brand angelegt worden n

wurde durch den Dampfer „Kasbeck“ gerettet.
Nähere Nachrichten fehlen.

Die Ankerſuchung des furchtbaren
Eiſenbahnunglücks bei Foreſt hat das Brüſ
ſeler Gericht abgeſchloſſen. Es iſt die Ver
antwortlichkeit des Führers des Eilzuges
feſtgeſtellt worden. Erwieſen iſt, daß nicht
nur die Signale richtig geſtellt waren, ſon
dern auch, daß der Maſchiniſt ſte trotz des
dichten Nebels hätte bemerken können. Au
ßerdem iſt von einem Schrankenwärter eine
rote Fahne geſchwenkt und von Bahnarbeitern
Hornſtgnale gegeben worden. Ueber das
Unglück ſelbſt liegen folgende Einzelheiten
vor: Der Eilzug fuhr mit ganzer Gewalt
in den Perſonenzug hinein. Die drei letzten
Wagen wurden buchſtäblich zermalmt, die
mit den Trümmern dieſer Wagen bedeckte
Lokomotive, deren Rauchfang abgeriſſen wor
den war, kletterte noch auf den nächſten
Wagen hinauf und auch die vorderſten Wagen
des Perſonenzuges erlitten durch den Gegen
ſtoß ſchwere Beſchädigungen. Dem furcht
baren Gekrache folgte ein entſetzliches Schreten,

Stöhnen und Jammern der Opfer; aus den
Abteilen der Wagen ſtiegen meiſt mehr oder
minder verletzte blutende Fahrgäſte heraus
eine große Panik und Unordnung folgte,
aber bald begann das Rettungswerk. Ganz
Foreſt war herbeigeeilt und legte hilfreiche
Hand an, während ſofort vom Brüſſeler
Südbahnhofe her ein Hilfszug mit Aerzten
und Verbandszeug entſendet wurde. Jn
zwiſchen bot die Unglücksſtelle einen ſchauer
lichen Anblick. Unter der Lokomotive allein
lagen ſchon über zwanzig größtenteils als
zermalmte Leichen einer Frau mußte, um
ſte unter einem Rade der Lokomotive her
vorziehen zu können, ein Bein abgeſägt
werden ſie ſtarb eine Stunde ſpäter. Meh
rere Verwundete, die nicht ſchnell genug zu
bergen waren, baten unter den Trümmern,
ſie zu töten. Aus den Wagen wurden ent
ſetzlich zugerichtete Reiſende herausgeſchafft.
Aerzte verbanden die Verletzten, Prieſter
tröſteten Sterbende; der ganze Bahnhof
wurde in ein Lazaret verwandelt. Es ſpiel
ten ſich bet der Erkennung der Leichen und
Schwerverleßzten traurige Auftritte ab.

Im Kampfe mit der Karabinieri (der

ite den Keberl n ſeine
Stammes Ehre gemacht u ne im
liche Menge von Verbrechen begangen. Jm
April 1896 ſchlug er ſich in die Büſche,
nachdem er an einem Raubüberfall und Mord
verſuch teilgenommen hatte, und er belud da
nach ſein Gewiſſen mit neun Mordthaten,
ſechs weiteren Mordverſuchen und zahlreichen
anderen Raub und Gewalthaten. Jn der
ganzen Gegend gefürchtet, wagte er die un
glaublichſten Dinge; ſo verfolgte er einſt
einen verwundeten Gegner bis zu den erſten

Häuſern von Olieng und kötete den um Er
barmen Flehenden vor den Augen zahl
reicher Menſchen mit zwölf Meſſerſtichen,
worauf er in aller Ruhe die Klinge reinigte
und ſich unbehelligt entfernte.

Eine Obrigkeit ſoll dret Stücken an ſich haben:
Weisheit, Großmütigkeit und Blük.

Erloſaen.
22) Erzählung von W. Höſfer. Nachdruck verboten.

Jch ließ ihr Zeit, ſich zu faſſen, ſich in
das plötzliche Wiederſehen hineinzuleben. Erſt
auf die Frage, ob er in ſeinem Mitteilungen
an mich ihren Namen ausgeſprochen, wagte
ich leiſe, ſie zu umfaſſen und an meine Bruſt
zu ziehen.

„Kamilla, wenn er die Eindrücke jedes
Tages am Abend niedergeſchrieben, wenn er
mir, ſeinem Vertrauten, dies Buch geſchickt
hätte? O Kamilla, wenn jedes Wort, das
Sie mit ihm geredet, von ſeiner Hand ge
zeichnet, zu mir nach Deutſchland gekommen
wäre, um unter Schnee und Eis für mich den
Frühling zu erwecken! Der, von dem Sie zu
Hermann ſprachen, war ich, und der, mit dem
ſeine Seele alles teilt, Leid und Freude, der,
den er liebt, wie ſelten Brüder ſich lieben,
bin ich!“

Sie war aufgeſprungen, die Hände gefal
tet, das ſüße Geſichtchen mit Purpur über
goſſen, „alles?“ hörte ich ſie flüſtern.
„Ach nein nein!“

Ich eilte ihr nach, entzückt und traurig
zugleich

„Kamilla, Du haſt ihm geſtonden, daß
mir Dein Herz gehört! Willſt Du gegen
mich ſelbſt großmütig ſein
Da ſah ſie mich an und legte beide Hände

auf meine Schultern. Der Augenblick mochte
ſie ſo überwältigen, daß es ihr unmöglich

war, eine abweiſende Haltung zu beobachten
Das Rot der Verwirrung glich einer tiefen
Bläſſe

„Er hat alles das ins Tagebuch geſchrie
ben und es Jhnen, gerade Jhnen geſchickt
wiederholte ſie voll Erſchütterung. „Ach, Ru
dolf, wäre das nie geſchehen.“

„Kamilla,“ bat ich innig. „Es iſt faſt
ein Wunder, das uns zuſammenführt, das
mir Den Herz offenbart hat, und Du möch
teſt es leugnen, es ungeſchehen machen
Warum, Kamilla, warum, da ich Dich ſo
grenzenlos liebe!“

Sie ſah mich traurig an. „Eben darum,
Rudolf, gerade, weil Sie mich lieben. Jch
bin Jhrer nicht wert, mein armer Freund!“

„Um Gotteswillen, was ſagen Sie da?“
Jhre Hand legte ſich über die Augen.

Sie zitterte heftig „Rudolf, können Sie Ver
gangenes ungeſchehen machen, können Sie ver
geſſen, daß ich Sie verſchmähte um eines Un
würdigen willen! O nein, nein, Sie ſollen
es nicht verſuchen, nicht ein zertretenes Da
ſein auf immer an das Jhrige zu knüpfen.
Mein Mut iſt gebrochen, meine Hoffnung da
hin, und jetzt, nachdem das Leben, ſeiner Jdeale
beraubt, entblättert und geknickt weit hinter
mir zu liegen ſcheind, jetzt ſollte ich die Hand
ergreifen, an welcher ich vorüberging, als Herz
und Fantaſie noch unberührt waren, als ich
noch ein ganz volles Daſein zu bieten hatte

Nie, Rudolf, nie Laſſen ſie mich das
ſelbſtgewählte Verhängnis ertragen, ohne mir
auch ſagen zu müſſen, daß ich ein zweites
Menſchenleben mit mir in den Abgrund gezogen

Sie wollte ſich bei dieſen Worten aus dem
Zimmer entfernen, aber ich hielt ihre Hand
in der meinen, wie man das Glück feſthalten
würde, ſtünde es in greifbarer Geſtalt vor
uns da.

„Kamilla“, ſagte ich nur, „und' doch liebſt
Du mich.“

Sie zuckte erbleichend, aber ſah ihr feſt
ins Auge. „Ja, Rudolf, ich liebe Dich,
Gott weiß es, und auch Du darfſt es wiſſen,
aber eben darum, weil ich Dich liebe, ſollſt
Du durch mich nicht unglücklich werden.

Jch umſchlang ſie, trunken vor Freude
„Du liebes, liebes Herz“, ſagte ich, „welche
Hirngeſpinnſte ſind das! Kamilla, es war ja
Deinetwegen, wenn ich heimatlos die Welt
durchzog, wandernd wie Ahasver, weil ich
nicht leben, nicht glücklich ſein konnte ohne
Dich. Du fehlteſt mir in jeder Stunde, in
jedem Gedanken, in jedem frohen oder ſchmerz
lichen Augenblick, Und wenn ich ſchrieb, Ge
liebte, ſo waren meine Novellen die Brücke
zu Dir, ſo plauderte ich mit Dir, ſo gewann
das, was ungeſehen, mein Jnneres belebte,
eine feſte Geſtalt und rettete mich vor ſtum
pfer Gleichgiltigkeit gegen das Leben. Willſt
Du mich jetzt. noch aus Deiner Nähe ver
bannen, mich ärmer machen, als je zuvor,
Kamilla?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch muß es,
Rudolf, Du täuſcheſt Dich, Deine Fantaſie
führt Dich irre. Und wenn ich wirklich das
Jdeal Deiner Jugend geweſen bin, wenn Du
mich damals über alles liebteſt, ſo wur es

gegenflog, und Du würdeſt bitter enttäuſch
aus dem Traume, der Dich jetzt umſpinnt
erwachen, dächteſt Du deſſen, was zwiſchen un
ſerer erſten Bekanntſchaft und dieſem Wieder
ſehen liegt. O Rudolf, allein ſchon jener
ſchreckliche Abend, als Du mich in ſo demüti
gender, erniedrigender Lage Dir gegenüber
ſahſt, als

Jch unterbrach ſie.
ken, Kamillag?“

Sie ſchauderte. „Sag' mir Rudolf, wie

„Warum daran den

kamſt Du damals in die Geſellſchaft meines
Mannes? Jhr haßtet Euch von jeher, und
dennoch begleiteteſt Du ihn. Was bewog Dich
dazu

ch legte die Hand auf ihre Stirn und

ſah ſie zärtlich an. Jn dieſer glücklichen
Stunde war es mir ja zum erſten Male ver
gönnt, das auszuſprechen, was ich ſeit meiner
Schülerzeit in meinem Herzen getragen. Ka
milla ließ mich gewähren.

„Erzähle mir alles“, bat ſie. „Jch weiß
nur das, was ich ſah. Es handelte ſich um
einen fälligen Wechſel, nicht wahr?“

„Ja, Kamilla,“ beſtätigte ich, „um einen
Wechſel. Wir wollen davon nie wieder mit
einander ſprechen, Geliebte, wollen das An
denken des Toten nach Möglichkeit ſchonen.“

Kamilla wurde blaß bis an die Lippen.
„So war die Unterſchrift des Jndoſſenten

Deine Unterſchrift, Rudolf! gefälſcht
worden,“ preßte ſie hervor.

Und als ſch ſchwieg, außer Stande, ihr
die troſtloſe Wahrheit mit dürren Worten zu,

das unſchuldige Kind, dem Dein Herz ent geſtehen, da legte ſie, wie ein weinendes Kind



ber wegen

laſſung des Beitmüllers aus dem nürnberger

Laboratorium ſtehen, wie es heißt, in Spandau

gericht verworfen worden. Bekanntlich war Harden

haft verurteilt worden.

pentinſeife“ zwei Pfund für 25 Pfg. anpries und

einem Arbeitsgenoſſen gegenüber der die Centenar

keidigt fühlte

Flensburg den Beſchluß des Amksgerichts zu Nor

Erztehungsrecht über ſeine auf einer däniſchen Hoch

ſchutzbedürftig und bebend die Arme um

Anſchuldig im Gefängnis! Jn Augs-
vurg war der Weber Beitmüller am 16. Dezem

Diebſtahls von Taſchenuhren von
der Strafkammer zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Jetzt denunnzierke eine
in Strafhaft vefindliche Weibsperſon die
wirklichen Thater, worauf die ſofortige Ent

Zellengefängnis angeordnet wurde. Er war
bis dahin 106 Tage unſchuldig eingeſperrt.

Große Arkeiterentlaſſerttgert in den
techniſchen Jnſtituten der Artillerie, Geſchütz
gießerei, Artillertewerkſtatt und Feuerwerks

zum Frühjahr in Ausſicht. Da das neue
Feldgeſchütz fertig iſt, werden die Betriebe
bedeutend eingeſchränkt. Man glaubt, daß
etwa 1500 Arbeiter entlaſſen werden.

Am Hauptſttz der engliſchen Baumwoll
induſtrie, in Mancheſter, wollen die Spinne
reiarbeiter am 25. März einen allgemeinen
Ausſtand beginnen.

Gerichtshalle.
Berlin. Die Reviſton des Schriftſtellers Harden,

ſowie des Staatsanwaltes gegen das Urteil im
Majeſtätsbeleidigungsprozeß Harden iſt vom Reichs

vom Landgericht I in Berlin zu 6 Monaten Feſtungs

Ein Berliner Seifenfabrikant, der „Beſte Ter

verkaufte, war wegen unlauteren Wettbewerbs ver
urteilt worden nachdem man feſtgeſtellt hatte, daß
die Seife außer Fett und Lauge auch Kartoffelmehl
enthielt. Seine Reviſion wurde vom Kammergericht

verworfen.
Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt vom Land

gericht Memmingen der Fabrikarbeiter Mayrock zu
einer Geſängnisſtrafe verurteilt worden, weil er ſich

medaille trug, in abſprechender Weiſe geäußerk. Das
Landgericht hat angenommen, daß er damit den
Kaiſer, der die Medaille geſtiftet, beleidigt habe.
Die Reviſion des Angeklagten, der auszuführen
ſuchte, daß höchſtens Kaiſer Wilhelm I. durch ſeine
Worte habe getroffen werden können, wurde vom
Reichsgericht verworfen

Poſen. „Die ſtarke Regierung.“ Etnen Arttkel
mit dieſer Ueberſchrift brachte jüngſt die Poſ. Ztg.
wodurch der Oberpräſtdent v. Wilamowitz ſich be

Der Chefredaktenr Goldbeck hatte
ſich daher vor der Poſener Strafkammer zu verant
worten. Der Staatsanwalt beantragte dret Monate
Gefängnis.

Flensburg. Aufgehoben hat das Landgericht

burg, dem Käthner Clauſen in Klingenberg das

ſchule weilende Tochter zu entziehen. Weshalb die
Aufhebung erfolgte, darüber iſt noch nichts be

an e S

ein zweites Ventil verhindert

Auftreten im Großherzogtum unterſagt und
im Weigerungsfalle mit ſofortiger Auswei
ſung gedroht haben

Das elektriſche Straßenbahnnetz Berlins
überkrifft jetzt ſchon an Ausdehnung dasjenige
aller deutſchen Städte. Die Geſellſchaften
haben bereits 150 Km. ihrer Linſen in elek
kriſch betriebene umgewandelt. Umzuwandeln
ſind noch 220 Km. Von anderen deutſchen
Städten beſitzt Hannover die meiſten elektriſch
betriebenen Linten mit 128 Km.

Her Diakont der Reichsbank iſt von 5
auf Prozent, der Lombard Zinsfuß
von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden.

Neues Srhnellfenergeſrhüh. Ein
franzöſtſcher Oberſt Humbert hat ein neues
Geſchütz konſtrutert, das, falls es ſich auch
bei umfaſſenderen Schießproben bewährt, ge
eignet ſein dürfte, artilleriſtiſchem Gebiete ge
waltige Umwälzung hervorzurufen. Das
neue Geſchütz, das in der Minute bis zu 20
Schuß abzufeuern geſtattet, iſt an der Mün
dung mit einem Klappenventil verſehen, wel
ches das Rohr in dem gleichen Moment, in
dem das Geſchoß es verlaſſen hat, in ſelbſt
thätiger Weiſe hermetiſch abſchließt, ſodaß
bei der Abgabe eines Schuſſes weder ein
Knall noch eine Feuergarbe wahrzunehmen
iſt. Die Pulvergaſe entweichen durch ein
am hinteren Ende des Rohres angebrachtes
Syſtem von Kanälen, wobetl ſte beträchtlich
unter ihren Entzüdungspunkt abgekühlt wer
den; ihre Rückkehr in das Rohr wird durch

Den Ergeb-
niſſen weiterer Verſuche mit dem neuen Ge
ſchütze darf man mit Spannung entgegen

ſehen.
Ein Kabel nach Kiautſchau Eng

ſche Marxinefachſchriften bringen die Nach
richt, daß man auf deutſcher Seite mit der
Herſtellung eines Kabels nach Kiautſchau
beſchäftigt ſei. Jn dieſer Faſſung iſt die
Meldung jedenfalls verftüht, da z. Zt. keine
Mittel für die Legung dieſes allerdings
ſehr notwendigen Kabels ausgeworfen
ſtnd. Wohl aber dürften Vorarbeiten im
Gange ſein.

Zuuet Forſchungsexpeditionen, die ſtch
auf der Suche nach Andree im NordJeniſſei
gebiet (Sibirien) befanden, berichten, daß
nichts gefunden wurde, was die üngſten
Tunguſen Gerüchte beſtätigte Die Behörden
ſetzen die Nachforſchungen noch fort.

Kleuditle. Jnſolge des Geſetzes das
Ausländern Alluvial-Goldhau in Klondike ver

ietet, ſtockt der Verkehr auf den Dampfern,
ich Sealtle und Skagwah fahren. Sie

haben faſt garkeine Fahrgäſte. Ein von Daw
ſon City in Viktoria eingetroffener Sachver
ſtändiger ſchätzt die diesjährige Goldausbeute
in Klondike auf 19 Mill. Doll.

Ehelchliennrg auf Bäumen. Eine
merkwürdige Gewohnheit beſteht von Alters
her auf den Philippinen. Sind zwei Negritos
im Begriff, ſich zu verheiraten, ſo verſammelt
ſich der ganze Stamm, und von den Ver
lobten erklimmt jeder einen Baum; die Eltern
des Paares biegen dann die von dieſem be
ſetzten Baumzweige einander zu, bis ſich die
Köpfe des Pärchens berühren. Wenn das
geſchehen iſt, gilt die Ehe als geſetzmäßig
geſchloſſen und die eigentliche Zeremonte als
beendet Gleich darauf folgt ein Feſt mit

ſcharakteriſtiſchen und höchſt phantaſtiſchen
DTänzen.

Kurpfuſcheret. Aus dem Jahresbe
richt des fächſtſchen Landesmedizinalkollegi
ums iſt zu erſehen, daß im Königreich Sachſen,
dem Eldorado der Kurpfuſcher, auch während
des Berichtjahres 1897 das Geheimmittel
Unweſen nud der Kurpfuſcherſchwindel wieder
in hoher Blüte geſtanden haben. Jn ſechs
Medizinalbezirken war die Zahl der Kur
vfuſcher ſogar größer als die der Aerzte, in
einem kamen 61 Kurpfuſcher auf nur 47
Aerzte. Kein Blödſinn auf dieſem Gebiet
iſt kraß genug, daß er nicht dennoch Gläu
biger ſände. Eine Leichenfrau kurierte ſogar
mit Leichenwaſchwaſſer, mit deſſen Vertrieb
ſie ein glänzendes Geſchäft unterhielt. Sie
glaubte ſelbſt an die Wirkſamkeit ihres
Mittels, denn ſie wandte es ſelbſt bei ihrem
Schwiegerſohn an. Das Geheimmittelweſen
hat hier und da eine gewiſſe Abnahme er
fahren, was wohl darauf zurückzuführen iſt,
daß den Geheimmitteln durch die vom Geſetz
geforderte Angabe der Beſtandteile vielfach
der Nimbus genommen wird.

Mahnzrztg. In einer Familie kommt
ein Vetter vom Lande und wird zu Tiſche
geladen. „Thun Sie ganz, als ob Ste bei
ſich wären muntert ihn die Hausfrau beim
Eſſen auf. VBas läßt ſich der Vetker nicht
umſonſt geſagt ſein und haut tüchtig ein, ſo
daß die Platten ſich bedenklich lichten, und
der kleine Karl fürchtet, beim Eſſen nicht auf
ſeine eigene Rechnung zu kommen. Eine
Zeit lang ſteht er noch zu, da ſich aber der
Appetit des Vetters nicht im geringſten zu
vermindern ſcheint, benützt er eine Pauſe im
Geſpräche der Großen und ſagt: „Lieber
Vetter, bitte, wollen Ste nicht jetzt einmal
thun, als ob Sie bei uns wären 2“

Fragonerdurſt. Jn der Geſchichte
des Küraſſter- Regiments Königin (Pom
merſches) Nr. 2 von General von Albedyll
finden ſtch viele intereſſante Erlaſſe Friedrichs
des Großen an das Regiment, die unſerer
Zeit komiſch erſcheinen. Sie werfen jedoch
ein helles Licht auf die damaligen Zuſtände
in einem vreußiſchen Kavallerie Regiment.
Danach ſcheint der Durſt bei den Paſe
walker Hellblauen (damals war es ein Dra
gonerRegiment) recht bedeutend geweſen zu
ſein. Sehr komiſch wirkt folgender, am
Tage vor der Beſichtigung des Regiments
gegebener Befehl. „Wenn morgen wider alles
Verhoffen ſich einer auf dem Exerzierplatz
beſoſfen finden laſſen ſollte, ſo ſoll er ſonder
Verhör und Standrecht ſechs mal Spieß

ruthen laufen Wie die Mannſchaften ſo
die Offtziere. Zur ſelben Zeit ſchreibt der
König dem Regimentskommandeur „Jch habe
nicht von dem Gemeinen Mann bey dem
Regiment geſprochen, ſondern vielmehr meine
Abſtcht auf die Lebens Arth derer Herren
Ofſiziers und die daher entſtehenden desordres
gehabt. Um Euch aber deutlich zu ſagen,
was Jch dabey eigentlich verſtehen wollen;
So iſt ſolches zu vörderſt dieſes, daß Jhr
ſelbige Offiziers nicht kurz genug haltet
nächſt dem aber, daß das Saufen unter
denen Offiziers eingeriſſen iſt, welches Saufen
Jhr denn abſchaffen ſollet. Jch bin uſw.
Friedrich.

Kaiſer Rudolph von Habsburg rief einſt ei
nem Gexber, welcher ſeine übelriechenden
Felle ausſpannte, ſcherzend zu: „Hundert Mk.
Silber jährliches Einkommen und ein hüb
ſches Weib würden Euch wohl auch lieber
ſein, als dieſer Geruch.“ Der Gerber ant-
wortete: „Eure Majfeſtät, ich beſitze beides.“
Rudolph kehrte in die Wohnung des Gerbers
ein, um ſich von der Wahrheit dieſer Be
hauptung zu überzeugen, und wurde nicht
wenig überraſcht, als bald darauf die freund
liche, ſehr ſchöne Hausfrau in ihrem oſt
baren Gewande und der Gerber in einem
feinen Anzuge den Kaiſer an eine Tafel
ſührten, auf welcher edle Weine und vor
treſfliche Speiſen in ſilbernen und goldenen
Gefäßen zubereitet ſtanden. Der Kaiſer
konnte ſeine Verwunderung nicht verbergen,
daß ein ſo reicher Mann ein ſo unſauberes,
unangenehmes Gewerbe treibe; da erwiderte
der Gerber: „Eure Majeſtät, dieſe koſtbaren
Sachen habe ich durch meine übelrkechende
Arbeit erworben; aber ſte würden wieder ver
ſchwinden, wenn ich meine Felle nicht mehr
riechen wollte.“

Herr und Frau Loubet. Es giebt wohl
keine gößeren Gegenſätze, als den verſtorbenen
Präſtdenten Faure, das Bild vollendeter, welt
männiſcher Eleganz, und ſeinen Nachfolger
der ſo garnichts von dem eleganten Welt
mann an ſich hat. Wenn Loubet nicht die

ſeinen Wahltouren ſogar von den einflußrei
chen Bauern ſeines Departements zu entlei
heu pflegte, zu tragen braucht, iſt es ſein
größtes Vergnügen, es ſich in Pantoffeln
bequem zu machen. Faſt alle Tage kommt
er derart beſchuht zum Eſſen trotzdem er
als Senatspräſtdent bisher im Palaſt Luxem
bourg wohnte der Aufzug alſo wenig zu
der Ausſtatttung ſeines Domitzils paßt. Er
ißt mit gutem Appetit, beſonders wenn er
von der Jagd kommt, die er leidenſchaftlich
liebt, und ihm ſeine Frau perſönlich die er
beuleten Jagdtrophäen zubereitet hat. Der
Knoblauch wird nicht verſchmäht, und um
nachher den ſtrengen Geruch zu beſeitigen,
greift Loubet zu einer jener ſtarken Pfeifen,
die er immer bereit hat und die er mit Vor
liebe raucht. Die Eingeladenen können übri
ens ebenfalls die Pfetfe rauchen. Der neue
Präſident wird ſich dem vorgeſchriebenen Cere
moniell nicht gerne fügen, und ſeine freie un
gebundene Art ſich zu geben, wird wohl auch
fortan öfters dieſe Schranken ebenſo durchbre
chen, wie der ausgeprägte, unverwüſtliche Hu
mor ſeiner Lebensgefährtin. Dieſe ausgezeich

nete Dame iſt jeder Verſtellung unfähig. Sie
ſagt alles, was und wie ſte es denkt. So viel
iſt ſicher, langweilen werden ſtch die Geſand
ten und ihre Damen nicht, wenn die Präſt
dentin ſte empfangen wird. Und auch für
die Souveräne, die 1900 zur Ausſtellung
nach Paris kommen ſollen, dürfte dieſe offen
herzige Präſtbentin eines großen Staates
etwas Neues ſein.

Für Geiſt und Gemnut.
Sereniſſtmus liegt ſchwer krank. Die ärzt

lichen Bulletins lauten ſehr bedenklich. Eines Ta
ges verlangt Sereniſſimus einen Spiegel. Er be
krachtet ſich lange darin und ſagt dann unwillig
„Aeh, äh! Sehe ich dämlich aus!“ Das Bulletin

Handwerlz hat goldnen Boden.
vom anderen Tage lautet: „Gefahr geſchwunden,
Der hohe Kranke wieder bei vollem Bewußtſein

meinen Hals. „IJch ahnte es,“ flüſterte ſie,
„ich fühle es gewiſſermaßen. O, an jenem
Tage war es mir ja, als müſſe ich wahn
ſinnig werden, als ſtehe die Zeit ſtill, um

wie Blei auf meiner Stirne zu laſten. Und
als ich endlich in der Nacht Deine Stimme
Hörte, Rudolf ach

Ich ſtreichelte leiſe das glühende Geſicht.
„Vergiß es, Liebe, vergiß es. Jch weiß, daß
Dich dieſer ſcheinbare Mangel an Delikateſſe
heimlich verletzen mußte, aber gleichwohl geſchah

es in der beſten Abſicht. Eiſenhardt ſuchte
mich auf, klammerte ſich förmlich an mich und

that alles, um unſere früheren Zwiſtigkeiten
auszugleichen, ſo daß es mir moraliſch un
mögliſch wurde, ihn zurückzuweiſen. An dem
Abend, welcher ſpäter ſo tragiſch endete, war
er nicht ganz nüchtern, ſprach ſo erregt und
ſchien unter dem Banne einer ſo quälenden
Furcht zu ſtehen, daß ich ſeiner Bitte, ihn

nach Haufe zu begleiten, Gehör gab, um für
alle Fälle in der Nähe zu ſein. Man ſagt
ja, daß entſcheidende Ereigniſſe ihren Schatten
werfen, und ein ſolcher hatte mich geſtreift.
Jch mußte es thun. Später geſtand mir
Eiſenhardt alles, aber er fügte ſeiner Bitte

eine Beleidigung hinzu. Erkaß mir das
Uebrige, mein armes Herz. Er iſt tot, daher
ſei ihm verziehen.“

Kamilla barg noch immer ihr Geſichtchen
an meiner Bruſt. „Rudolf, Du kamſt. um
mich zu beſchützen, Du thateſt, was Dir ſo
ſchwer wurde, meinetwegen fragte ſie leiſe.

liebt habe, auch als Du meinen Blicken völlig
entrückt ſchienſt. Und mir wurde eine reiche
Velohnung zu teil, ich ſah Deine Todes
angſt, während Du mich ohnmächtig wähnteſt,
hörte, daß Du meinen Namen flüſterteſt, und
fühlte dieſe kleine Hand auf meiner Stirn.
Kamilla, ſprichſt Du noch von Scheiden?“

„Und muß ich es nicht?“ fragte ſie in
halber Verzweiflung. „Jſt es recht von Dir,
Rudolf, mich über meine Kräfte zu ver
ſuchen In Frankfurt haben Unzählige durch
Eiſenhardts großen Konkurs noch das Jhrige
verloren, der Name iſt beſchimpft man hat
vielleicht auch mich verflucht, weil ich ihn
trug, man würde die frühere Frau des tief
geſunkenen Mannes in allen beſſeren Kreiſen
über die Achſel anſehen, man würde auch
auf Dein Haupt einen Teil der Schande
herabziehen. Rudolf, wäre es wirkliche, ſelbſt
loſe Liebe, die ſolche Folgen für Dich herauf
beſchwören könhte?“

Jch zog ſie nur um ſo feſter in meine
Arme. „Kamilla“, ſagte ich, „wir werden
wenn Du es wünſcheſt, nie wieder nach Fran
furt zurückkehren, das verſpreche ich Dir, ob
gleich es für mich ein Verluſt wäre. Jch
möchte das Leben neu beginuen, dort unter
dem Schatten des kleinen Fliederbaumes in
unſerem kleinen alten Häuschen, wo meine
Erinnerungen wohnen. Jch könnte, ich würde
vergeſſen, was ſeitdem geſchah, wenn Du mir,
dem Wandermüden, ein Heim bereiten wollteſt,
eine traute, liebe Stätte, um auszuruhen von
dem langen Wege bis zu dieſem Ziel. Kamilla,

Ja, Kamilla, weil ich Dich immer ge

abenden die Poeſie der Einſamkeit teilen
würdeſt: wir beide ſäßen im Halbdunkel allein
und draußen fiel der Schnee, brauſte der
Sturm um Ecken und Giebel, während das
Kaminfeuer ſeine ſpielenden Lichter über den
Fußboden dahinſendet, während unſere Seelen
Frieden gefunden und unſere Hände ineinander
liegen glaubſt Du, daß uns die Welt noch
kümmern könnte

Sie ſchluchzte leiſe. „Jſt Liebe allein das
Leben, Rudolf Jſt ſie mächtig genug, um
über alle äußeren Mißverhältniſſe hinwegzu
gehen

„ueber alle!“ ſagte ich innig. „Komm
mit mir in die Heimat, Kamilla, und ich will
Dich beſchützen gegen jeden, der es wagen
ſollte, Dir Dein Glück zum Vorwurf zu
machen, ich will Dich lieben und auf den
Händen tragen, Du Teure, Schöne, meine ge
liebte Braut!“

Und ſie wehrte mir nicht länger, als ich
ihre Lippen küßte, ſie wax beſiegt, überwältigt
von einer Neigung, die weder Zeit noch Ver
hältniſſe mindern konnten, die ihr gehört, ſo
lange ich atmen werde.

Den folgenden Tag verbrachte ich im nutz
loſen Bemühen, meinen unglücklichen Freund
aufzufinden ſelbſt ſeine Bekannten in Rom
wußten nicht, wohin er ſich gewandt.

Kamilla ſollte noch bis zur gerichtlichen
Entſcheidung der vobſchwebenden Angelegenheit
das Haus ihrer verſtorbenen Freundin in

Hochzeit zu beſchleunigen. Es quälte mich
wie das Bewußtſein eines begangenen Unrechts,
daß mir Hermann ſo gefliſſentlich aus dem
Wege ging.

Ueberall ſuchte ich ihn. bat ich die ver
ſchiedenen deutſchen Künſtler, denen ich be
gegnete, mir Auskunft zu geden, aber überall
umſonſt. Man nannte mir ſeine Wohnung,
allein auch dort erfuhr ich nur, daß er aus
gegangen, niemand wußte wohin.

Er wollte mich nicht wiederſehen, das
ſchien unzweifelhaft.

So kam der Tag unſerer Abreiſe heran.
Kamilla war ernſt und wehmütig, aber doch
wie lieb, wie ſtill zufrieden an meiner Seite,
wo uns nichts, nichts mehr trennen konnte.

Wir durchwanderten noch einmal Arm in
Arm die Stätten, an denen ſie in den letzten
Jahren mit ihrer gütigen Herrin ſo freundliche
Stunden durchlebt, wir beſuchten das friſche
Grab der Verſtorbenen und gingen auch in
die Peterskirche, wo mein unglücklicher Freund
zuerſt die beiden bedrängten Frauen kennen
lernte, wo ſein und mein eigenes Schickſal
eine ſo ſeltſam geheimnisvolle Löſung fand.

„Dort war es, neben jenem Pfeiler“,
flüſterte Kamilla. „Der Arme!“

Jch drückte ſtumm ihre Hand, dankbar für
das Mitgefühl, welches ſich in der klaren
Thräne ſpiegelte und in ihrer Stimme bebte.
O, ich hätte Welten dahingegeben, mich mit
Hermann ausſprechen zu können, ihm ins
Auge zu ſehen, und doch begriff ich nur all

Obacht behalten und dann erſt konnte ich ſie
wenn Du mit mir gn den kalten Winter nach Deutſchland bringen, um dort unſere

zuwohl das Gefühl, welches ihn forttrieb aus

unſerer Nähe (Schluß folgt.

groen eiſenbeſchlagenen Stiefel, die er ſich auf



för die Pr

GHBrehkannkmachnung.
Die Abfuhr des Latrincninhalts für die
Garniſonanſtalten auf die Zeit vom 1. April
1899 bis Ende März 1902 ſoll am k.

Mts. früh 10 Uhr in öffenklicher Sub-
miſſion im Geſchäftszimmer des Jnſtituts
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus und

ſind vor dem Termin zu unterſchreiben.
Verſtegelte Angebote, mil „Latrinenabfuhr

ühjabr

für 1899/19027 bezeichnet, werden bis zur
DTerminſtunde angenommen.

Annaburg, den 24. Februar 1899.

Königl. MilitärKnaben Erziehnngs- Inſtitnt.
Der Bedarf an ungefähr 20 Jtr. Seife

40 Ztr. Soda und 2360 Ztr. Petroleum
für die Garniſonanſtalten in Aunaburge

an Donnerſtag den
II Uhr im GeſchäftsZimmer des Inſtitnuts in welchem die e

vorher einzuſehenden und zu unterſchreiben
Bedingungen ausliegen an den Min-

deſtfordernden in Lieferung vergeben werden. S
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „An

u. ſ. w. für 1899/1900“
Terminſtunde angenommen.

Militär Knaben Erziehnn S Inſti

für 1899/1900 ſoll
März früh

den

gebot auf Seife
werden bis zur

Annabur

imnerergeſe
nnd Wilh. GöhlodorfAnnaburg.

Bauunternehmer.
Ein Laden, zwei herrſchaftliche

und 2 klrinere Wohnnngen
ſind zit vermieten bei

Wilh. Göhlsckorf,
Annaburg, Holzdorferſträße.

e Ecbendaſelbſt iſt auch ein ſtarker
Zughund zu verkaufen.

Ein Lehrling
findet zu Oſtern Unterkoinmen bei

Annaburg. Carl Zoherbier,
e Klempnermeiſter.

Suche einen

Jeſſen. Reinhold Hasse,
Tiſchlermeiſter.

Fläcdcehen für Küche und
Haus, ſowie

Ammen, Knechte, Landmägde

finden Stellüng.

Frau Mär2, Luckenwalde,
Breiteſtraße 32.

Anderer Unternehmungen halber iſt eine

Srifen- Parfümerie-, Wein
und Gigarren- Handlung

in beſter Geſchäftslage in Wittenberg
für 4500 Mark (preiswerth) zu verkaufen.
Mindeſtanzahlung 2500 Mk. Offerten unter
Fa D. poſtlagernd Wittenberg

Kotenpapfer
iſt zu haben in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e

Lehrling. I

V

lind eingetroffen.

Sämmtliche Futter und
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in

zu Btra- Preiſen.

e a e

C

nd So

eſatzAvtikel
großer Auswahl

Aunghurg.

attont

SebAnnabnrg.

n
fertigt nach Maaß und hält auf Lager

Anngaburg.

empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:
schwarze und farbige Kleiderstoffe, Taillentücher,

Taschentücher, Unterröcke, farbig und weiss,
Corsettes, Iandschuhe, Schlipse und Kragen etc.

caſtücan Sehimeentewer.

ren entüoee
9 eS Einſegnungs Anzüge

in ſauberſter Ausführung und jeder Preislage.

Wilhelm Fischer, Schneidermeiſter.

empfiehlt Otto

Teppiche und Vetlvorleger
r Suren W

e

empfiehlt

en. S
n An 6 bis 8 Wochen I
Schönſtes Haar

durch Tostopi m.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie

Anſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch
Robert Causemann, Köln.

die Abſicht hat, für ſeinen NeuWer bau, ſeine Wohnung oder ſein

Komptoir Roulegauz anzuſchaffen,
Weſſen Schaufenſter während der Sonntags

ruhe in zweckmäßiger Weiſe verhängt oder
vor Sonnenbrand geſchützt werden ſoll,

Wem daran liegt, für ſein Geſchäft Re
klame zu machen, durch ein im Schaufenſter
angebrachtes Ronleaur mit eleganter
Firmaſchrift oder effektvoller Malerei,

WPer kaufe die anerkannt vortrefflichen
und dabei billigen

Holz-Ronlranx
aus der erſten Jrhleſ. Holz Ronleaur-

Eabrilz von
A. Tsohauder jun.,
Eriedland, Reg. Bez. Breslau.

Vertreter für Annaburg und Umgegend
Herr Otto Otto Fuhrmann in Anna
burg. Derſelbe hält großes Muſterlager und
iſt zu allen Auskünften jederzeit gern bereit.

5 Mark
liefere

nach Maaseinen

Herren- Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

S E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren leider Vabräfe.

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchuug

aus der berühmten Dampf Röſterei von
H. Schirmer Nacht. Leipzig

empfiehlt Max Buoke,

e J
Stimmung. SS

es ber erst

S

82

S
S

S
D
S.

2

S
S
r

S
e

a

S

S

RKaffee's
ek

mer Saison

en
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

einpftehlt Max BucxkKoe.
e Preisselbeeren,

Senf- und Pfeffergurken,
Saure Gurken,

Jnlins Kählig.
Hildehrand's Dentſchen

Cacao u. Chocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Abpstheke Annaburg.

ff. Messina-
pfelſinenS 2 Stüek s Pfg.,

ekiſcher
er 2à Pfund 25 Pfg.

enpftehtt S. Geist.
liefert ſauber und ſchnellHiſttenkarken die Buchdrurkerei.

Sonntag den 26. d. Mts.
findet im Gaſthofe zum „Schwarzen
Adler“ hierſelbſt
zum Beſten des Franenverrins
unter Mitwirkung der Kapelle des Knaben-

Jnſtituts eine
Theater Vorſtellung

ſtatt.

Knfangg 8 Uhr,
o Eintrittskarten Nummerirter

Platz 1 Mk 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz
40 Pfg., ſind zu haben bei Herrn Buch
bindermſtr. Gennert und von Abends 7 Uhr
ab an der Kaſſe.

Um zahlreichen Beſuch bittet im Intereſſe
derg tet Süche

der Vorstand
des Frauenvereins.

Annaburger
DOundwehr-Berein.
Am Sonntag, den 26.

Februar er., Nachmittags
Uhr findet im Vereins-Lokal „Wald-
ſchlößchen“ die

Monats-Versammlung
ſtatt. Täges-Ordnung:

1. Bericht über die vom Verein am 19.
d. Mts. zum Beſten des Kriegerdenk-
mial-Baufonds veranſtaltete Theater
Aufführung.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes.
Die Vereinskameroden werden gebeten,

recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

Pflaumenmus
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